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WohnungsMarktEntwicklung
Wohnungen nach Primärheizenergie im regionalen Kontext

Die Energieversorgung zur Wärmegewinnung ist ein be-
deutender Aspekt, wenn es um klimagerechte und resili-
ente Entwicklung von Städten und Gemeinden geht. Etwa 
ein Fünftel aller CO2-Emissionen fallen auf den Bereich der 
Wärmegewinnung (bdew 2023). Für den Sektor Wohnen ent-
spricht das fast 70 % der Emissionen der Haushalte, die für 
das Heizen aufgewendet werden (Destatis 2021). Gleichzei-
tig ist die Versorgung mit Energie ein hochpolitisches The-
ma mit globaler Tragweite. Deutschlandweit werden noch 
immer fast 75 % der Wohnungen über fossile Brennstoffe 
(Kohle, Öl, Gas) beheizt. Und darin sind noch nicht einmal 
die Fernwärmeanschlüsse berücksichtigt, die ebenso auch 
anteilig mit fossilen Energieträgern für die Wärmeerzeu-
gung betrieben werden. 

Die höchsten Anteile an herkömmlichen (fossilen) Heizsys-
temen finden sich in den westlichen Bundesländern (vgl. 
Abb. 1). Insbesondere der nordwestliche Teil Niedersach-
sens weist hier einen Anteil von über 90 % auf. Das hat seine 
Ursache in den dortigen Gasvorkommen und der damit be-
dingten engmaschigen Leitungsinfrastruktur. Das bedeutet 
jedoch einen hohen kleinteiligen Aufwand bei der zukunfts-
gerichteten Umstellung der Heizungsinfrastruktur auf neue 
Energieträger. 

Ähnlich verhält es sich mit den Fernwärmeanschlüssen, die 
insbesondere in den östlichen Ländern und einigen großen 
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Abb. 1: Anteil Wohnungen, die mit fossilen Brennstoffen beheizt werden 
in den Kreisen im Jahr 2022

Abb. 2: Anteil Wohnungen, die über Fernwärme beheizt werden in den Kreisen 
im Jahr 2022

Städten vorzufinden sind (vgl. Abb. 2). Hier kommen auch 
überwiegend fossile Energieträger (insb. Gas und Kohle) 
zum Einsatz. Der Unterschied zu den Einzelanschlüssen in 
Wohnungen bzw. Gebäuden besteht jedoch darin, dass hier 
in den Kraftwerken neben Wärme auch Strom erzeugt wird 
und eine Umrüstung zwar zentral, aber mit einem höheren 
finanziellen und logistischen Aufwand betrieben werden 
muss. 

Die kommunalen Energieversorger können hier jedoch an-
ders als private Haushalte agieren und sind intensiver in die 
gesellschaftliche Verantwortung eingebunden. Das Gebäu-
deenergiegesetz, das seit Anfang 2024 in Kraft ist, forciert 
den Umstieg auf klimafreundliche Wärme nur mittelfristig, 
weil Bestandsanlagen weiter betrieben werden dürfen. 
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